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MTB . Großes Hauptquartier , 4 . Juni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Im Wytschaetebogen erreichte der Artilleriekampf

gestern Äußerste Heftigkeit. Er hielt bis in die Nacht an.
- l Nahe der Küste, am La Bassee-Kanal und beider¬

seits der Scarpe nahm nachmittags die Kampstätigkeit zu.
Nachts folgten starken Feuerwellen Vorstöße der Englän¬
der bei Hulluch, Lens , Monchy und Cherify . Sie sind
überall abgewicsen worden . Am Souchez-Bach vom Vor¬
tage verbliebene Engländernester wurden größtenteils ge¬
säubert. '

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Westpreußische und rheinische Regimenter führten am

Winterberg bei Craonne eine gewaltsame Erkundung
durch, bei der nach erbitterten Nahkämpsen über 150
Franzosen und 14 Maschinengewehre in der Hand der
Sturmtruppen blieben. Am Westhang des Berges in
unsere Stellung einbezogene Gräben ivurden gegen starke
Angriffe gehalten.

Heute nacht drangen Stoßkompagnien niederschlesi¬
scher Regimenter nordwestlich von Braye in die fran¬
zösische Stellung und nahmen mehr als 100 Mann ge¬
fangen . Auch hier wurden 15 Maschinengewehre erbeutet.

Beide Erkundungsvorstöße brachten wertvolle Fest
stellungcn über den feindlichen Krästeeinsatz.

'
In der Champagne wurde östlich des Pöhlberges ein

Angriff mehrerer feindlicher Kompagnien durch Gegen¬
stoß zum Scheitern gebracht.

Heeresgruppe Herzog - llbrecht:
Keine besonderen Ereignisse.

QeMchsr Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
- Vorposlengefechte westlich

' des Wardar , am Doiran-
see Md in der Strstmaebene verliefen für die bplgqrischM
Truppen günstig .

'
, SHst /st

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
* » *

Wie wir mitgeteilt haben , erwartet man in gut-
unlerrichteten Kreisen in Berlin große militärische Ent¬
scheidungen. Die französisch-englische Offensive ist seit dem
5 . Mai als gescheitert zu betrachten und die italienisch«
am 28 . Mai zum Stillstand gekommen, zugleich aber auch
der zur Unterstützung der Jsonzo -Offensive ausgeführte
allgemeine Angriff Sarrails in Mazedonien zusammen¬
gebrochen. Da aber die Entente diese Sachlage wohl
kaum anerkennen kann , un sie nicht zugleich die Schluß¬
folgerungen ziehen will,

'
, wird sie es auf einen neuen

umfassenden Angriff ankommen lassen müssen. Abge¬
sehen davon , daß die Gefahr , durch die Tauchboote hin¬
sichtlich der Nachschübe ins Gedränge zu kommen, eine
derartige Entscheidung der Gegner wahrscheinlich , macht,
kommt der Ernennung des Generals Petain zum fran¬
zösischen Genralissimus mit außerordentlichen Vollmachten
hohe Bedeutung zu . Die französische Umgruppierung,
die er unverzüglich für nötig hielt, scheint nahezu be¬
endet zu sein, ebenso diesen . ,^ der Engländer , die frische
Verstärkungen in die Frone aescboben und zwilchen Dpern
und B 'ethnne scheinbar e

' ar.. aus-
gezirkelt haben , wohl mit der i ^ Wyt-
schäte, wo dermalen seit einige , . rst hef¬
tiger Artillerickampf im Gange erholten
Angriffe der englischen Luft - uud Mm M

'
auf

Zcebrügge bekunden, daß die Engländer zügle
'

. einen
Schlag zur See gegen unsere Schlanke vorbereu nd
dann unsere Flottenstützpunkte überhaupt ins Auge ge¬
faßt haben . Dem Zweck dient ja wohl die Heranzi . -u„ q
amerikanischer und sogar japanischer Seestreitkräfte.
Das französische Heer steht zwischen Soissons und Moron-
hillers noch in Angriffsstellung ; am Chemin des Dame -,
in wenig günstiger Lage , in der Champagne aber sind
ihre Anfangserfolge durch ausgezeichnete taktische Manö¬
ver, bei denen sich bekanntlich auch , württembergische Trup¬
pen hervortaten , ausgeglichen. — Cad -ama holt am
^ sonzo nach einer dringend nötigen Atemvaule ri>

Angriff aus uud es ist setzt uur die Frage , ob die Russen
v'

ch von den englischen provocateurs , die sie in der
. Gestalt von Artilleristen unter sich haben, zu einem all¬
gemeinen Angriff hinreißeu lassen . Tie Rumänen haben
schon einen Vorstoß versucht , der ihnen aber schlecht be¬
kommen ist . Immer aber ist daraus hinzuweisen, daß
die Entente infolge der Schwächung ihrer überseeischen
Verbindungen und der Versorgung ihrer Heere unter
schwerem strategischen Zwang steht . So müssen wir also
in nächster Zeit mit einer Gcneraloffenfivc rechnen. Möge
sie daun auch die letzte Entscheidung bringen!

Ter Pariser „Gaulois " vom 21 . Mai bringt einen
Artikel über die Zerstörung von Saint Ouentin
durch die Deutschen. Da es bestätigt ist, daß die Fran¬
zosen in der rücksichtslosesten Art uud Weise ohne mili¬
tärische Nolweudigkeiteu eine ihrer schönsten uud reichsten
Städte in Grund uud Boden schießen , gehört zu dieser
Anschuldigung eine gute Portion Unverfrorenheit . Im
übrigen

'
widerspracht sich der Artikel selbst, indem er

den Brief eines deutschen Soldaten zitiert , in dem von
der Unmenge von Kleidungsstücken die Rede ist, die in
der Stadt zurückgeblieben sind . Tie deutsche Etappe hat
die Stadt unversehrt zurück gelassen . Die Häuser wurden
verschlossen , die wichtigste » Dokumente uud Kostbarkeiten
gesichert und versiegelt und durch Posten geschützt. Weder
die Bevölkerung , noch die Deutschen glaubten , daß die
Franzosen und Engländer in dieser Weise nutz- und
sinnlos die schöne Stadt zerstören würden . Die wert¬
vollen unersetzlichen Knnstschätze waren für alle Fälle
in Sicherheit gebracht worden und diese Rettnngsarbeiten
wurden von besonderen Bcrguugskommcmdos unter Füh¬
rung deutscher Kunsthistoriker auch noch während des
Bombardements fortgesetzt , bis eintretende Verluste zur
Einstellung . der„ Arbeit zwangen. ? .

Halbamtlich wird die Meldung des „ Journal " , daß
die Oesterreicher die Zivilbevölkerung von Triest sort-
schafften , die Archive nach Wien und die Bank-
bestände nach Laibach brächten, widerlegt . Nach der augen¬
blicklichen Lage am Jsonzo liegt heute weniger Anlas;
dazu vor als je.

Tie Friedenssehnsucht des russischen Volkes und
Heeres beginnt auch auf die Rumänen überzugreifen.
Gefangene Rumänen sagen aus , daß am 14 . Mai in
Jassy , Roman und anderen Orten große Friedenskund¬
gebungen stattfanden.

Am .6 Juni I9l6 fand der damalige englische Kneasministcr
Lord Kitchener mit dein Panzerkreuzer „Hampshire" wcstli.ch
der Orkney -Inseln in den Wellen sein Grab . Das Schicksal hat
ihm den allergrößten Dienst erwiesen . Seine militärischen Erfolg:
im Sudan, in Siid .Afrika und Indien hatten ihn in England
volkstümlich gemacht , trotz seiner blutigen Wllrgerei in Omdurmau
und trotz seiner grausamen Erfindung der „Konzentrationslager " ,
in denen 28 000 Frauen und Kinder der Buren elend umkamen.
Wohl hat Kitchener die englische Wehrkraft zu organisieren ver¬
standen , aber man hatte von ihm andere , größere siegreiche
Taten als Feldherr erwartet . Das englische Volk erlebte indessen
nur Enttäuschungen. Auf die schweren Niederlagen zu Anfang
des Krieges kamen die Mißerfolge iln Westen, die Katastrophe
auf Gakltpoli, bei Kut ei Amara . Die öffentliche Meinung in
England begann sich gegen Kitchener zu weichen , da rief ihn das
Schicksal rechtzeitig auf einer Reise NtzH Rußland aus diesem
Leben ab . So blieb den Engländern immer noch ein Idealbild,
an dem wohl auch der Mißerfolg seiner letzten Schöpfung, des
. .MMonenheers" in den Offensiven im Westen, nichts mehr

- ckrd D -« Erleben dieses blutigen Zusammenbrucks bckck,
ft ul . l

>3r ^.zbfragen zum Frieden.
Von besonderer Seite wird nnö geschrieben:
Nach den langen Kriegsjahren und den schtveren' Op ; . tritt die Sehnsucht nach Frieden l^ rvor . In vielen

Kreisen unseres Volkes verbindet sich
' " mit eine falsche

Hoffnung . Man glaubt , daß alle Schwierigkeiten des
Verkehrs und der Volksernährnng mi ' Emtritt des Frie - i
dens sofort behoben sind . Tie ci .ck .yre Ueberlcgung j
läßt erkennen, daß dies unmöglich ist . die Lebensmittel-
knappheit hält die Gemüter am meisten und nnmittel - !
bar befangen . Man fragt fick nicht, woher oer Zu - ^

' wachrs an LebenS—itteln bei Frndensschluß plötzlich kom-
, men soll . Alle Ä er leiden m dem Mangel an Nah¬

rungsmitteln , manche unter ihnen sogar viel empfind-
! licher als wir . Von außen ist daher keine höhere Einfuhr

zu ervoarten, als sie jetzt schon erfolgt . Wir bleiben
also ans die eigenen Erträge angewiesen. Sie kön¬
nen erst zunehmen mit der neuen Ernte . Aber auch
dann tritt noch keine gründliche, Acndcrung ein . Wir
müssen weiter Haushalten , um durcbxuhalten . Erst wenn

nach Eintritt des Friedens eine geordnete Bebauung!
mit allen Hilfsmitteln der Landwirtschaft lvieder möglich
ist, kann auf eine gründliche Besserung gerechnet werden.
Das alles könnte sich ein jeder selbst sagen. Aber der
Hunger beeinflußt die Menschen am stärksten. Daher
hören sie gern auf die trügerischen Stimmen , die ihnen
einzureden suchen , ,d >aß alle Not und Sorge mit dem
Frieden ein Ende hat . Ties führt zu dem Wunsche nach
Frieden um jeden Preis.

Deutschland hat neben unersetzbaren Menschenkrästen
große Werte an Geld und Gut aufgewendet. Dafür muß
es Ersatz fordern , da es den Krieg nicht gewollt hat.
Trotzdem mußte er kommen. Deutschland war ein ge¬
fährlicher Mitbewerber aus dem Weltmärkte geworden.
Das sollte nicht geduldet werden . Wenn jetzt unsere
Feinde als Ziel ihres Ringens die Vernichtung der
Monarchie und des Militarismus hinstellen , so handeln
sie von ihrem Standpunkt aus ganz folgerichtig . Sie
wissen , was manchem Deutschen leider nicht bewußt ist,
daß diese beiden Kräfte die Grundlagen für die Größe
des! Deutschen Reiches sind. Daher müssen sie ihre
Vernichtung erstreben . Dabei greifen sie skruppellos zu
allen Mitteln . Sie suchen in Deutschland Zwietracht zu
säen . Verschwommene Träume von Freiheit verdun¬
keln die Erkenntnis der feindlichen Machenschaften . Wäh¬
rend die Gegner den Militarismus bei uns vernichten
möchten, sind , sie bemüht , ihn bei sich selbst anfzuriH-
ten . Das sollte einen jeden zum Nachdenken veran¬
lassen. —

Ebenso unklare Vorstellungen führen zu der For¬
derung eines Friedens ohne Entschädigung.
Man glaubt den Feind versöhnlich zu stimmen , und den
Anlaß zu künftigen Kriegen fortzuräumen . Manch ei¬
ner , der solchen Glaubens ist, mag ein guter Mensch
sein, aber sicher ist er kein Mens chen- und Ge¬
schieh t s k e n tl e r . Es ist ein unfaßbarer Gedanke, daß
erbitterte Gegner mit allen Mitteln der Vernichtung sich
bekämpfen, töten und verderben , um als einziges Ziel
zu dem Ergebnis zu kommen, „nun wollen wir alles!
vergessen , uns die Hände reichen, und alles ist lvieder
gut "

. Zn solcher Verstiegenheit kann nur ein welt¬
fremder Deutscher kommen. Ta sehe man Franzosen und
Engländer an ! Wir übergehen die unsinnigen Forde¬
rungen der feindlichen Tagesstimmen und führen nur
den ernsthaften Bericht des Deputierten Tusmenil über!
das Einkommensteuergesetz an . Er sagt , man müßten
Deutschland einen Teil der Lasten anferlegen . Kompen¬
sationen in Form der Abtretung der Bergwerke des!
Saargebiets und der Kontrolle über die Zölle , Eisen¬
bahnen , Erz - und Kohlengruben und andere nationale!
Domänen des Feindes seien nötig , um ein Pfand fürs
die jährlichen Schuldzahlnngcn in der Hand zu haben.
Auch seien alle sortgenommenen Geräte , Maschinen,
Stoffe und Waren zurückzuerstatten, und die Handels¬
schiffe auszuliefern . — Alle Deutschen, vom Arbeiter bis
zum Millionär , mögen sich einmal klar machen, was da¬
bei für sie übrig bleibt . Eine ganz andere Not als-
die jetzt beklagte würde eintreten und noch von Kindern
und Kindeskindern zu tragen sein . Sie müßten ihren
Vätern fluchen wegen der Kurzsichtigkeit und Schwach¬
heit W einer Zeit , wo Deutschland neue Bahnen zu
künftiger Entwicklung und Größe offen standen.

In England und auch in Amerika machr sich neben,
den eigennützigen Bestrebungen noch ein merkwürdiger
Nnterton geltend , der in dem unchristlichen Frankreichs!
aus erklärlichen Gründen nicht mitklingt . Tie Staats - ,
leiter haben es dort verstanden , in w" ' wn Kreisen die;
Vorstellung zu ermecken, als sei die Veriuchtnng Deutsch¬
lands ttn gottgewolltes Werk und bedeute d --, Sieg
des wahren Christentums . Eine wahre Kar . - , wenn
man Erreger dieser Beilegung und ihre > .ellung
zum Christentum ansieht.

Es ist eine falsche Vorstellung, daß Deutsch¬
lands Elilsagen die Feinde versöhnen könnte . Die Gründe
der Gegensätze bleiben bestehen . Was hat die schonende
Bchai olnng Frankreichs nach Abschluß der Napoleoni-
chen Zeit genutzt ? Seine Rache Heck es mcht vergessen

und bei gegebener Gelegenheit gekühlt . B n den alten
Gegnern hat es sich an den Russen in der Krim, an
den Oesterreichern in Italien gerächt. Bei Preußen-
Teittschlund ging die Sache 70/71 schief. Daher steht
sie jetzt wieder auf dem Programm . Wir müßten Nar¬
ren sein zu glauben , daß wir durch Nachgiebigkeit Feind¬
schaft in Freundschaft wandeln könnten . Das widerspricht
' eder geschichtlichen Wahrheit . Nur der eigene Vorteil



And die Notwendigkeit leitet die Völker . Wer viele
Deutsche wollen dies nicht begreifen. Jetzt ist die Stunde,
wo Deutschland für sich sorgen kann und muß um neue
Lcbensbcdingungen zu schaffen , daher kein Friede ohne
Entschädigung ! Gewiß hängt die Feststellung unserer
Forderungen letzten Endes vom Ausgang der Waffen¬
entscheidung und von der politischen Gesamtlage ab.
''Wer die einseitige Forderung nach einem Frieden ohne
Entgelt greift ihnen vor . Deshalb ist auch das eine
Täuschung , daß die Forderung von Kriegsentschädigung
den Krieg verlängert und ein Verzicht ihn abkürzt . In
dem Maße , wie unsere Forderungen abnehmen, wachsen
die der Feinde und damit auch ihre Tätigkeit.

0 . u.

Am Chemin des Dames.
(Fortsetzung.)

Mit dem wachsenden Gefühl ihrer Ueberlegenheit
gingen die Brandenburger aber nun ihrerseits zum An¬
griff vor . Unter Anführung des Offizierstellvertreters
Woite, eines Forstmanns von Beruf , wurde ein Granat¬
trichter nach dem anderen weggenommen und so die
Roysre -Ferme -Stellung nach Westen hin erweitert . Bei
dieser Gelegenheit arbeitete immer eine Gruppe gegen
die Besatzung eines feindlichen Trichters zusammen . Die
Brandenburger schlichen sich von drei Seiten gegen die

.im Trichter kauernden Franzosen heran , ein Pfiff , und
,sechs, sieben Handgranaten flogen gleichzeitig in das Erd¬
loch ; dann sprangen die Angreifer auf einen zweiten Pfiff
nach und räumten auf . - dtun kam der nächste Trichter an
die Reihe . Längst war das 171 . französische Infan¬
terieregiment durch die 1 . Jäger abgelöst worden, die
letzten Gefangenen von dem tapferen Regiment wußten
über sein Schicksal mit den Worten zu berichten : „ Unser
Regiment ist vernichtet."

Nach einem letzten Angriff der Jäger auf die
Roysre -Ferme am 6 . Mai gingen in unserem Maschinen¬
gewehr- und Artilleriefeuer auch die Reste des Jäger-
balaillons , noch 300—400 Mann , in dicken Haufen zurück.

In der Nacht zum 7 .Mai kam ein Sergeant mit acht
Mann zu unserem tapferen Brandenburger -Regiment in
der Ferme an . Er hatte die Schlacht in einem Unter¬
stand der vordersten Linie zugebracht, dessen beide Ein¬
gänge schon am 5 . Mai vormittags eingetrommelt wor¬
den waren . In zweitägiger Arbeit hatte er sich heraus-
geschanfelt und konnte berichten, daß die früheren Stel¬
lungen völlig eingeebnet seien und das ganze Gelände
mit den Leichen der französischen 171er und Jäger über¬
deckt sei.

Am gleichen Tage geschah bei der St .-Berthe -Ferme,
deren Wiedereroberung erst acht Tage später gelang , ein
bemerkenswertes Heldenstück.

Hier hatten Offiziere und Mannschaften der Artil¬
lerie bewiesen ^ daß sie im Punkte der Selbstaufopferung
den Vergleich mit den tapferen Berlinern nicht zu scheuen
brauchten . Dem jähen, ersten Einbruch der Franzosen
waren auch zwei Sturmabwehrgeschütze zum Opfer ge¬
fallen , die am Steilhang nördlich des Pachthofes stehen
geblieben waren . Schon betrachteten die Franzosen die
stummen Feuerschlünde als Trophäe , lagen sie doch hart
vor ihrer Gefechtslinie ; aber sie konnten ihre Beute
nicht bergen . Das sollte in der Nacht vom 5 . zum 6.
geschehen . Da machte ihnen der Batterieführer im letzten
Augenblick einen Strich durch die Rechnung . Sobald es
dunkel geworden war , schlichen er selbst, ein Offizier¬
stellvertreter und ein Gefreiter „ wie die Katzen " heran.
Dann warfen die drei Männer beide Geschütze den Steil¬
hang hinunter auf die Straße , die nach Filain führt . J !n
ver Dunkelheit herangeführte Gespanne brachten sie in
Sicherheit.

Nicht übersehen werden soll endlich , daß die Ban-
kompagnic des Regiments sich bis zum letzten Mann wie
eine Kampfrompagnie geschlagen und zum Enderfolg der
beiden Kampftage beigetragen hat . . ,

Nicht ohne schwere Verluste hatte das tapfere Re¬
giment die Roysrc -Ferme wiedergewonnen und behauptet.
Unter den unzähligen Heldentaten der Brandenburger auf
allen Schauplätzen des Krieges wird man den Kampf
um die Roysre -Ferme mit an erster Stelle nennen müssen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Pu :s , 4. Juni . Amtlicher Bericht von gestern nach,
mittags Das gestern gemeldete deutsche Feuer in der Gegend
von Craonne dehnte sich aus und dauerte die ganze Nacht hindurch
mit äußerster Heftigkeit an der ganzen Front auf der Hochs,
ebene von Vauckerc und Califormen an. Schließlich

' warfen
die Deutschen nacheinander fünf Angriffe mit großen Beständen
vor , drei im östlichen Abschnitt der Hochfläche von Cälifornien
zwei im westlichen Abschnitt der Hochebene von Vauclerc . Der
Feind wurde überall zuriickgeschlagen und hatte bedeutende Ver-
luste , namentlich im Ostabschnitt von Cälifornien.

Abends: Die beiderseitigen Artillerien haben sich am
Nachmittag in der Gegend nördlich von Laffaux und in der
Richtung auf Hurtebise , sowie auf den Hochflächen von Craonne
und Cälifornien besonders tätig gezeigt . — Die Zahl der
seit dem 16 . April bis heute von den französischen und englischen
Truppen an der Westfront gemachten Gefangenen übersteigt
52 060 , darunter über 1000 Offiziere , dazu 446 Geschütze der
schweren und der leichten Feldartillerie , 1000 Mäschiinenge.
wehre und eine beträchtliche Anzahl von Grabengeschiitzen.

Der englische Tagesbericht.
WTB. küi d »n, 4. Juni . Amtlicher Bericht vom 3 . Juni

morgens : Unsere Truppen griffen feindliche Stellungen südlich
von Souchez gestern abend an. An der angegriffenen Front
wurden bereits gute Fortschritte erzielt . Eine Anzahl Ge.
fangene wurde eingebracht. Während der Nacht griff der Feind
unsere Linien und vorgeschobenen Posten südwestlich von Cherisy
an , wobei er anfänglich einige Fortschritte machte . Unsere Gegen,
angriffe gewannen allen verlorenen Boden zurück bis auf einen
Posten , der in der Hand des Feindes blieb.

Abends: Tagsüber heftige Kampftätigkeit mit wechselndem
Erfolg. Südlich des Sonchez -Fülsses machte der Feind , der bei
unserem eisten Angriff schwere Perluste hatte, später eine Anzahl
heftiger Gegenangriffe mit starken Kräften . Unsere Truppen
konnten dabei die am morgen erzielten Fortschritte festhalten.
Wir machten 62 Gefangene .

'

Der Krieg rmt Italien.
WTB . Wie » , 4 . Juni . Amtlich wird Verlautbart

vom 4 . Juui 1917 : Jwlieuischer Kriegsschauplatz: Oest-
lich von Görz versuchte der Feind mehrmals , die vor¬
gestern an uns verlorenen Gräben zurückzugewinnen.
Alle Angriffe waren vergeblich . Unsere Beute hat sich
auf 11 Offiziere, 600 Mann und 9 Maschinengewehre er¬
höht . Auf dem Faiti Hrib holten wir 350 Italiener
aus den feindlichen Stellungen . Im Bereiche von Ja-
miano ist die Kampftätigkeit wesentlich lebhafter geworden.
Wir stellten im Laufe der 19tägigen Schlacht mindestens
35 italienische Divisionen in erster Linie fest. Es ist so¬
nach gegen einen Frontabschnitt von 40 Kilometer Breite
mindestens die Hälfte des gesamten italienischen Heeres
Sturm gelaufen . Tie Einbuße an Toten und Verwunde¬
ten übersteigt sicherlich 160 000 Mann . Außerdem nah¬
men wir ihm 16 000 Gefangene ab . Diesem Verlust
von etwa 180 000 Mann steht für den Feind die Be¬
setzung des Kuk-Berges und des zum Trümmerhaufen
zerschossenen Torfes Jamiano als Raumgewinn wen-
über.

Der Krieg zur See.
Berlin , 3. Juni . (Amtlich. ) An der Westküste Ir¬

lands und vor dem westlichen Ausgang des Kanals siM

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröd i.

(Fortsetzung .) <Ruckwc>rck r-erbe
Daß er den Vorgängen im Straßenleben während

dieser beiden Tage nur geringe Beachtung geschenkt hatte,
war am Ende begreiflich genug . Auf die Dauer aber
konnte ihm doch nicht verborgen bleiben, daß sich in der
Zwischenzeit Außerordentliches zugetragen haben müsse.
Als er am dritten Morgen nach einer beinahe schlaflosen
Nacht erschöpft und müde wieder seinen aussichtslosen
Mürtyrerweg antrat und in eine der lebhafteren Ver¬
kehrsstraßen einbog, fühlte er sich plötzlich von den Wogen
einer allgemeinen Aufregung umbrandet , die unverkennbar

! den Charalter höchster Begeisterung hatte Alle die
Tausende , in deren Strom er halb gegen seinen Willen
fortgerissen wurde, schienen nur von einem einzigen Ge¬
danken erfüllt, von einein Gedanken, vor dem alles
»urücktrat, was nur ihre eigenen Interessen und ihre per¬

sönlichen Schicksale betraf . In der ersten Minute schon
jhatte Herbert begriffen , daß dieser Gedanke dem deutschen
Waterlande galt , und daß das Bewußtsein einer heiligen,
gemeinschaftlichen Pflicht diese bisher von so verschieden¬
artigen Wünschen und Bestrebungen geleiteten Menschen
gleichsam über Nacht zusammengeschmiedet hatte zu einem
einzigen , unteilbaren Ganzen . Er hörte aus den Rufen
der Zeitungsverkäufer , daß der Krieg zur unumstößlichen
Tatsache geworden und die Mobilmachung ange¬
ordnet war.

Hätte er das drüben in Amerika aus den Blättern
erfahren , so würde er vielleicht der Meinung gewesen sein,
es sei eine Sache, die ihn herzlich wenig angehe. Denn
er war ja trotz seiner deutschen Abstammung ein Bürgerder Bereinigten Staaten , und Krieg und Frieden brauch¬ten ihn nur zu kümmern, soweit dabei das Sternenbanner
der Union in Frage kam . Hier aber dachte er seltsamer¬
weise nicht einen Augenblick an sein Amerikanertum . Ohne
daß er auch nur dazu gekommen wäre , sich Rechenschaftüber die Ursache der sonderbaren Veränderung in seinem
Empfinden abzulegen , fühlte er sich hier nur noch als

Deutscher . Die Herausforderung ver neiderfüllten, beute¬
gierigen Feinde erschien ihm als eine Herausforderung,
die auch an ihn gerichtet worden sei . Er hatte mit einem
Schlage all feine Sorgen und Kümmernisse, seinen Hunger
und seine Erschöpfung vergessen . Auch in seinem Herzen
loderte das Feuer der hohen Begeisterung und des heiligen
Zornes in Hellen Flammen auf ; auch er ließ sich willig
fortreißen von der allgemeinen Erregung , und es erfüllte
ibn mit Stolz , sich einem Volke zugehörig zu wissen, das
die Kunde von einer ungeheuren , in ihrer ganzen Größe
noch kaum zu erfassenden Gefahr mit so herrlichem Mute
und so schönem, unerschütterlichem Vertrauen in den Sieg
der gerechten Sache auszunehmen vermochte.

Von dem Wunsche erfüllt, Genaueres über die letzten
Ereignisse zu erfahren, wandte er sich mit einer Frage an
den ersten besten , an dessen Seite ihn das Gedränge ge¬
bracht hatte . Und er erhielt bereitwillig Auskunft. Dann
aber sagte der höchstens achtzehnjährige junge Mensch mit
leuchtenden Augen:

„Und jetzt gehe ich in die Kaserne, mich als Kriegsfrei¬
williger zu melden. Bei Gott , ich wünschte , ich könnte
schon morgen an den Feind I"

Das Wort wirkte auf Herbert Voßberg wie eine Offen¬
barung . In aufwallender Bewegung ergriff er die Hand
des begeisterten Jünglings.

„Nehmen Sie mich mit" , bat er. „Auch ich möchte als
Freiwilliger in das deutsche Heer eintreten . Jetzt weiß
ich ja, daß es mein wahres Vaterland ist, für das ich
kämpfen und — wenn es sein soll — sterben würde I"

Sein Verlangen wurde gern erfüllt, und bald sah sich
Herbert inmitten der dichtgedrängten Schar kriegsfreudiger
Jünglinge und Männer , deren Herzen von nichts anderem
erfüllt schienen, als von der Besorgnis , daß der Ruf des
Vaterlandes nicht früh genug an sie ergehen würde, und
die deshalb zu den Fahnen strebten, noch ehe das Gesetz
ihnen die Verpflichtung dazu auferlegte.

Auf dem Wege hatte Voßberg die Menge ein Lied
singen hören, dessen Warte und dessen Weise ihm wunder¬
bar an die Seele gegriffen hatten . Es war ihm bis dahin
unbekannt gewesen ; jetzt aber klang ihm der Text unab¬
lässig im Ohre nach, und immer wieder murmelte er
vor sich hin:

„Ich Hab ' mich ergeben j
Mit Herz und mit Land j

> 18 siM MMkoWisterkonnen versenkt worden . Von M
! vernichteten Dampfern und Seglern konnten Namen und

Ladungen nicht festgestellt werden, da die Fahrwnge aus
Geleitzügen herausgeschossen wurden.

^ Neues vom Tage»
Kundgebung Preußischer Kommunalverbände.

Berlin , 4 . Juni . Tie im Verband der preuß.
Landkreise vereinigten Konnnunalverbände haben auf
einigen Hunderten von Kreistagen Entschließungen für
ein „ unerschütterliches Durchhalten bis zu einem dent-
shen Frieden " gefaßt.

Die „Revolution " .
Berlin , 4 . Juni . Zn der „ Krenzzeitung " ver¬

öffentlicht der Landtagsabg . Gras von derGroeben
eine Erklärung , daß der Gebrauch des Wortes Revo¬
lution in dem Schreiben des Generals Frhrn . von Geb¬
sattel an den Reichskanzler, wenn auch nur als War¬
nung , nicht als Drohung gemeint , zu mißbilligen sei . Kon¬
servative Männer müßten gründlich von diesem Wort
abrücken.

Berlin , 4 . Juni . Admiral z . D . von Grapow
erklärt die Meldung des „Bert . Tagebl .

" vom Rücktritt
des Rechtsanwalts Dr . Claß von der Leitung des All¬
deutschen Verbands für falsch . Er selbst habe die Leitung
nur während der Ferienabwesenheit des ersten Vorstzen-
dcn übernommen.

Ein neues Ministerium.
Wien , 4 . Juni . Das Ackerbauministerium ivurde

aem Ritter von Seidler übertragen und der Minister
für Galizien , Bobrzynski seines Amtes auf Ansuchen
enthoben . Durch kaiserliches Handschreiben wird zugleich
ein neues Ministerium für Volksgesundheit und soziale
Fürsorge errichtet, mit dessen Vorbereitung Minister von
Bärnreuther betraut ist . Das neue Ministerium hat fol¬
gende Aufgaben : Bekämpfung der Kriegsseuchen, soziale
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und die Hinterblie¬
benen der Gefallenen, Volksgesundheit, Jugendfürsorge,
Wohnungswesen und Sozialversicherung.

Genf , 4 . Juni . Nach hiesigen Blättern hat hier
eine Besprechung zwischen Freunden des früheren fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Caillaux und deutschen , ita¬
lienischen und schweizerischen Vertretern stattgefunden . Jrn
ganzen seien 40 Personen anwesend gewesen , darunter
ein Führer der französischen Freimaurer , Abg . Philip¬
part.

Kein vernichtender Schlag.
London , 3. Juni . In Leeds (Nordengland) hat

eine Zusammenkunft von 1100 extremen Sozialisten statt-
gefunden . Eine Drahtung des Petersburger Arbeiter - und
Soldatenrates wurde verlesen, in der es heißt, es sei^
klar , daß kein vernichtender Schlag kommen werde und'
Vaßl der Arbeiter - und Soldatenrat wünsche , die Auf¬
merksamkeit der Völker auf einen Frieden durch Ver¬
handlungen zu lenken. Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an, die die russische Revolution begrüßt , die
Friedenspolitik „ keine Annexionen und keine Entschädi¬
gungen " billigt und die Einrichtung eines Arbeiter- und
Soldatenrates in England fordert.

Maris, 4. JNni . Das „Journal du Peuple" meldet^
daß infolge der Verweigerung der Pässe für die soziali¬
stischen Abgeordneten für die Konferenz in Stockholm mit
der Möglichkeit einer Ministerkrise zu rechnen sei. (Von:
anderer Seite verlautet , daß das Vorgehen Ribots nur
ein schlauer Schachzug sei, um die Deutschen zu täuschen.
Die französische Regierung habe die Pässe nur vorläufig

Dir Land voll Oieb ' und Leben,
Mein deutsches Vaterland - "

Seit langer , langer Zeit war ihm nicht mehr so leicht
und frei , so hoffnungsvoll und zuv .isichUich ums Herz ge¬
wesen , wie in diestn langen Stunden , während deren er
geduldig harren mußte , bis die Reihe, vor den mit der
Aufnahme der Personalien beschäftigten Beamten zu treten,
an ihn kam . All das kleine Leid , das ihn in den letzten
Tagen beinahe zu Boden gedrückt hatte, erschien ihm so
geringfügig und armselig, daß er gar nicht mehr begriff,
wie er sich davon hatte bis an den Rand der Verzweif¬
lung treiben lassen können. Es war ihm, als hatte sein
Leben erst jetzt einen Zweck und einen Inhalt gewonnen.
Er segnete seinen Entschluß , der ihn gerade zur rechten
Zeit über den Ozean geführt hatte, in die alte, die wahre
Heimat . Und er dachte daran , daß das, was er setzt tun
wollte, wohl der schönste Zoll der Liebe und Ehrfurcht sei,
den er dem Andenken seines toten Vaters darbringen
könne.

Aber das Schicksal war ihm nicht gnädig . Und die
schöne gehobene Stimmung schlug jäh in neue, furcht¬
bare Enttäuschung um — in eine Enttäuschung, die ihn
viel härter traf als alle voraufgegangenen.

Sobald er auf Befragen seinen Namen und Geburts¬
ort angegeben und wahrheitsgemäß hinzugefügt hatte,
daß er amerikanischer Staatsbürger sei, erklärte ihm der
Militärbeamte , daß er unter solchen Umständen als deut¬
scher Kriegsfreiwilliger nicht angenommen werden könne.
Er sah Herbert Voßbergs jähes Erbleichen, sah den Aus¬
druck tiefster Traurigkeit auf seinem Gesicht und die Tränen,.
die seine Augen füllten. Ein herzliches Mitleid mit dem
in seinen heiligsten Hoffnungen getäuschten jungen Manne
wallte in ihm auf, aber dies war eine Angelegenheit, die
nicht seiner Entscheidung unterstand , und er konnte aus
die flehentlichen Bitten des Zurückgewiesenen keine andere
Antwort geben , als er sie ihm bereits erteilt hatte.

Mit gesenktem Haupte, beschämt und niedergeschlagen
wie ein Ausgestoßener, schlich Herbert sich aus den Reihe»
der Glücklicheren hinweg . Und jetzt erst hatte er die zer¬
malmende Empfindung , ein Schiffbrüchiger und Verlorener
zu sein im wahrsten Sinne des Wortes . '

Fortsetzung folgt.



- ! verweigert, damit Zeit gewonnen werde , die deutschen
d ^ !Teilnehmer anszuhorchenH
s Bern , 4 . Juni . Eine Londoner Sonderdrahtung

meldet große KuMgebungen in den Bereinigten Staaten,
besonders in Neuyork zu Gunsten der Stockholmer Zu¬
sammenkunft und gegen die von der amerikanischen Re¬

gierung geplante Aushebung . Die Teilnehmer verlangten
ivon der amerikanischen Regierung die Angabe ihrer
sKnegsziele.

Me Amwälzung in Rußland.
Die Wirren in Rußland.

Petersburg , 3 . Juni . (Pet . Tel .°-Ag . ) Ter Rechts-
ausschuß bei der vorläufigen Regierung hat einen Wahl¬
rechtsgesetzentwurf für die verfassunggebende Versamm¬
lung ausgearbeitet . Der Entwurf sieht das allgemeine,
direkte, geheime und gleiche Wahlrecht ohne Unterschied
des Geschlechts und auf Grund dss Proportionalsystems

i vor . Jeder russische Bürger , der ein Alter von 20 Jah-
! reu erreicht hat , genießt das Recht , an den Wahlen

teilzunehmen. Der Gesetzentwurf wird zur Beratung
einem Sonderausschuß überwiesen werden , der zur Aus¬
arbeitung des Entwurfes eingesetzt wird.

;
Landesnachrichten

Mirurteiz . 5. Juni 1917.

* Befördert wurden zu . Osfizierstellvertretern Feldwebel
Haus Schwarz, Hauptlehrer , und Vizefe ' dwebel K arl
Ackermann, Schlossermeister von hier.

(Korr .) Das Missionssest . Wie herkömmlich fand am
Dmeimgkeitssoimlag hier das Missionsfe st für hier und
Umgegend statt . Es war eine stattliche Missionsgemeinde,
welche unsere Kirche aussüllte und mir gespannter Aufmerk¬
samkeit den Rednern zuhörte . Pfarrer Rietheimer sprach
im Anschluß an Jes . 1 , 9 über das Biele , das uns genom¬
men , das Wenige , das uns geblieben ist und den Golk , der
aus Wenigem viel machen kann . Den Dank für die Ga¬
ben sprach Miss . Seegec aus . Ter eigentliche Missions-
prakliker, I Jans , der 35 Jahre als Missionar , t Jahr
als Kriegsgefangener in Indien geweilt hatte , gab in

' Worten , die von tiefer Liebe zu den so lange Zeit mit
Basel verbundenen Heidengemeinden Indiens zeugten , ein
Bild von der Empfänglichkeit für das Christentum , welche
besonders unter den verachteten Stämmen jenes ungeheuren,
über 300 Mill . Menschen umfassenden Reiches sich findet.
Schmerzlich berührte die Schilderung des Abschiedes der
Missionare von ihren Christen , und die gefährliche , be¬
schwerliche, aber auch durch besonderen Schutz von oben

> belMe Heimfahrt auf der „ Golkonda " und „ Mecklenburg"
^

- um die Südspitze von Afrika herum . So erging die
st Mahnung recht eindringlich : Bittet den Herrn der Ernte,
^ daß er Arbeiter in seine Ernte sende . Die kräftigen Glau-
. benslieder unserer evangelischen Kirche, welche jeder aus-
« wendig kann, umrahmten die Vorträge . Gern und reichlich
: spendete jeder sein Opfer , so daß es zusammen 250
- ergab.
^ — Vvrverkaufsverbot für die neue Ernte.

Demnächst wird ein Verbot des Vorverkaufs der Ernte
> für 1917 ergehen in der Weise , daß , wie im Vorjahre,
" staufende Verträge über Roggen , Weizen , Spelz , (Dinkel
r und Fesen ) sowie Emer , Einkorn , Gerste , Hafer , Hül¬
lt senfrüchte , Buchweizen , Hirse , Oelfrüchte und Futter-
r mittel, soweit diese der Verordnung über die Futter-
l- mittel unterliegen , mit Ausnahme der Verträge mit
H den zuständigen Stellen , für nichtig erklärt werden.
^ — Verordnung über Frühdrusch . Das Kriegs¬

ernährungsamt gibt bekannt : Zur Sicherstellung der
^ Wolksernährung hat der Bundesrat eine Verordnung über
, Frühdrusch erlassen , wodurch die schnelle Erfassung der
- Ernte in den früherntenden Gebieten gewährleistet wer-
: . den soll. Wegen der mit dem Frühdrusch verbundenen
, wirtschaftlichen Behinderungen und Unkosten wird den
l Landwirten in Form von Druschprämien eine beson-
' dere Entschädigung gewährt und zwar bei Wlieferung
^ vor dem 16 . August 1917 3 Mk . , vor dem 1 . September
,

1917 2 Mk ., vor dem 1 . Oktober 1917 1 Mk . für den
Zentner . Tie Besitzer von landwirtschaftlichen Maschi-

i neu und Geräten , insbesondere Treibriemen und Kohlen,
. ! sowie von Trocknungsanlagen aller Art sind verpflichtet,
> diese auf Verlangen gegen eine angemessene Entschädi-
> ' Mg zum Zwecke der Frühernte und des Frühdrusches
' zur Verfügung zu stellen . Tie gleiche Verpflichtung be-
.

'Mt für die Besitzer von Kraftwerken . Die Besitzer
! haben auf Verlangen der zuständigen Behörde oder auch
> auf , öffentliche Bekanntmachung zu erklären , ob sich die

Maschinen, Geräte und Trocknungsanlagen in gebrauchs-
> fähigem Zustande befinden , oder bis zu welchem Zeit-
, Punkt sie instand gesetzt werden können . Erforderlichen-
- falls kann die zuständige Behörde die Instandsetzung auf

Kosten des Besitzers vornehmen lassen . Um den großen
^

-bedarf an Maschinen zu decken , werden nötigenfalls aus
den sMer erntenden Gebieten Maschinen und andere

i
-Gerätschaften nach den früh erntenden geschafft werden.

- Insbesondere werden die Kriegswirtschaftsämter und die
! Kriegswirtschaftsstellen für die Bereitstellung der erfor-
s derlichen Betriebsmittel schon vor dem Beginn des Früh-
- orusches Sorge tragen . Für die Benutzung fremder Ma-

,
Ichmen und Geräte und sonstiger Betriebsmittel wird an

,
me Besitzer eine besondere Vergütung gezahlt . Die Be-

> mmmungen über die Druschprämien gelten für das ganze
- Reichsgebiet , also auch für die Bundesstaaten , in denen
, bereits im Wege der Landesgesetzgebung Maßnahmen zur

Durchführung des Frühdrusches einaeleitet find.

(-) Befugnisse her PreisPrUfungsstellcn . Die
Süddeutschen Preisprüfungsstellen haben bei den zustän¬
digen amtlichen Stellen beantragt , ihnen richterliche
Befugnisse und eine Verschärfung ihres Kontrollrechts
zu übertragen . Me Freie Vereinigung Südwestdeutscher
Handelskammern Hat dagegen Vorstellungen erhoben ; ins¬
besondere solle den Preisprüfnngsstellen nicht das Recht
erteilt werden , in die Geschäftsbücher Einsicht zu nehmen.

— Obfib -' UnstchuA . Vvn sachverständiger Seite ist die Besürch.
tung ausgesprochen Mrden , daß der Ertrag derjenigen Obstbäume
die an Landstraßen und Gemeindcwegen stehen , dadurch erheblich
beeinträchtigt werden dürste , daß infolge mangelnder Ardeys«
Kräfte ein Umgraben des um den Stamm befindlichen Bodens,
der sogenannten Baumscheibe , verschiedentlich unterbleiben wird.
Durch eine entsprechende Bearbeitung des Bodens kommen die
darin befindlichen Baumschädlinge an die Oberfläche und werdjen
von den Bügeln vertilgt , auch die erforderliche Bewässerung und
die Zuführmig von Nährsalzen gestaltet sich dann günstiger , als
wenn fester Grasboden sich um den Stamm befindet und dje Zu.
leitunq hindert . Hierdurch kommen die Blüten vielfach nicht
zum Fruchtansatz , und ein großer Teil der Früchte fällt in halb,
entwickeltem Zustande ab . Das Umgraben soll tunlichst zweimal
im Jahre erfolgen , und zwar etwa im April .Mai uno im Juli
oder August . Da die Arbeit leicht ist , kann diese von Kindern
astsaefülirt . den. Zur Förderung der Obsternte wird es sick

empfehlen , wenn die betreffenden Gemeinden ihr Augenmerk
hierauf richten.

— Verbot des Halsschnittes beim Schlachten.
Eine Verordnung des Bundesrats vom 2 . Juni 1917
verbietet den Halsschnitt beim Schlachten von Rindern,
einschließlich Kälber , ferner von Schafen und Ziegen.
Zulässig bleibt der Halsschnitt lediglich beim rituellen
Schächten durch die hierzu bestellten Schächter und bei
Notschlachtungen , bei denen die Zuziehung emes Metz¬
gers nicht möglich ist . Das Verbot soll der Gewin¬
nung größerer Mengen genußtauglichen Blutes für die
Ernährung der Bevölkerung dienen.

— Auftvandsentschäd igung . Nach neuestem Bun¬
desratsbeschluß können Aufwandsentschädigungen an Fa¬
milien für im Reichsheer usw . eingestellte Söhne auch
in solchen Fällen gezahlt werden , in denen der Anspruch
erst nach Ablauf der Frist von sechs Monaten nach dem
Tode des Sohnes geltend gemacht worden ist oder wird.
Die bisher lediglich wegen Versäumung der vorgenann¬
ten Frist abgewiesenen Gesuche sind daher nach An¬
ordnung des Ministeriums erneut in Behandlung zu
nehmen . Da in diesem Punkt Versehen und Vergeßlich¬
keiten Vorkommen können , ist den Eltern zu empfehlen,
die Wiederaufnahme ihrer Gesuche auch von sich aus
zu betreiben.

— Freiexemplare von Zeitungen verboten.
Die „ Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker " schreibt:
Die Kriegswirtschafts stelle für das deutsche Zeitungsge¬
werbe hat uns auf Anfrage mitgeteilt , daß unter die Be¬
stimmung des 8 8 der Bekanntmachung über Druck¬
papier vom 20 . Juni 1916 jede Lieferung von Frei¬
exemplaren fällt.

— Barverkauf . Nach dem Urteil einer badischen
Strafkammer ist ein Kaufmann verpflichtet , Waren abzu¬
geben , auch wenn das Geld nicht abgezählt ist, er also
„ herausgeben " muß.

— Kindergärten und Sommerkrippen . Die
Einrichtung solcher nützlicher und notwendiger Gelegen¬
heiten , den in Feld und Stall überlasteten Müttern in
Landorten und -städten die Sorgen und Mühen mit
ihren kleinen Kindern abzunehmen , will nicht recht in
Zug kommen . Der Landesverband für Jugendfürsorge
in Stuttgart hat geeignete Leiterinnen in hinlänglicher
Zahl den Orten

'
im Lande draußen zur Verfügung

gestellt ;
'
aber

.
dort

' '
Mm H ^ tz de? vhMMiM

dringlichen Bedürfnisses allerhand Hemmungen zu geben.
Die freiwilligen Kräfte am Platze kommen ohne Mit¬
wirkung der Ortsbehörden vielfach nicht zum Ziel . Die¬
ser Mitwirkung bedarf es bei der Beschaffung von Räu¬
men und Geldmitteln . Das Ministerium des Innern
richtet daher an die Gemeindebehörden einen warmen
Aufruf , sich der Sache verdienstvoll anzunehmen.

— FleischVcrsoVgung . Nach einer Ministerial-
verfügung ist angeräucherte Wurst hinsichtlich der An¬
rechnung auf die Fleischkarte gleich wie Schlachtviehfleisch
mit eingewachsenen Knochen zu behandeln . Die Aus¬
fuhr dort Fleisch und Fleischwaren außerhalb des Wirt¬
schaftsgebiets Württemberg -Hohenzollern ist von nun ab
auch für Mengen unter einem Kilo verboten . Be¬
züglich der Hausschlachtungen ist bestimmt worden , daß
nach dem 30 . September 1917 das zu schlachtende Tier
mindestens 3 Monate (bisher 6 Wochen ) in der Wirt¬
schaft des Selbstverbrauchers gewesen sein muß.

— Lehrerprüfung . Die neueste Nummer des
Regierungsblatts enthält die neue Ordnung für die
erste und die zweite Prüfung für den Volksschuldienst
und die Ergänzungsprüfung in Fremdsprachen , durch wel¬
che die Prüfungsordnungen von 1897 und 1900 ersetzt
werden . Die neuen Ordnungen ziehen die Folgerungen
aus den gesteigerten Lehrzielen der Volksschule und aus
den erhöhten Anforderungen , die sich ĥieraus für die
Vorbildung des Volksschullehrers ergeben . Die Ergän¬
zungsprüfung in Fremdsprachen beseitigt zugleich die
bisher Übliche besondere Prüfung für Präzeptor - und
Reallehrerstellen . . .T

'

* Nagold , 4 . Juni . (Geschlossene Mühlen . ) Das
Klg . OberarM Nagold macht bekannt : Dem Antrag
des Prüfungsbeamten der Reichsgetreidestelle zufolge
werden die Mühlen des Christian Büchsenstein in
Iselshausen und des JakobWalz in Schietingen
wegen Unzuverlässigkeit der Betriebsinhaber mit sofortiger
Wirkung bis zum 15 . Juli ds . Js . geschlossen.

* Calw , 4 . Juni . (Lichtbildervortrag ) . Auf Einla¬
dung des Bezirksvereins vom Roten Kreuz hielt am Sams¬
tag abend Stabsapotheker d . L . a . D . Brand aus Stutt¬
gart , Delegierter der freiwilligen Krankenpflege , im „ Badi¬

schen Hof ' einen Lichtbildervortrag über die Tätigkeit des
württembergischen Vereinslazarettzugs H . Der Vortragende
batte von Ausbruch des Krieges bis Oktober 1916 alle
Fahrten des Lazarettmges ins Etappengebiet nach Frank¬
reich und Belgien und zurück in alle Gaue unseres deutschen
Vaterlandes mitgemacht , die Teilnehmer hatten also Ge¬
legenheit , ein vollwertiges Urteil über die Leistungen der
freiwilligen Kranken - und Verwundetenpflege im Kriege zu
hören . — Der Vortrag wurde heute Abend im Gasthof
z . Hirsch und Lamm in Hirsau wiederholt.

(-) Stuttgart , 4 . Juni . (Zwieb elmangetH
In der Stadtgemeinde Stuttgart herrscht seit Monatem
ein empfindlicher Mangel an Zwiebeln , sodaß dnrH
durch die Oberämter um Ablieferung etwa in den Be¬

zirken vorhandener überschüssiger Vorräte an das Nah^
rungsmittelamt Stuttgart ersucht wird . 1

.(-fl Stuttgart , 4 . Juni . (Büberei . ) In de» -
letzten Tagen wurden aus verschiedenen öffentlichen
Sprechzellen Teile des Fernsprechapparates gestohlen und
die Adreßbücher zerrissen . Dem Täter ist! man auf
der Spur . .. . - T ' - -

(-) Heilbroun , 4 . Juni . (Vom Rathaus .)
Me Entschädigung der Gemeinderäte wurde nach neuester
Genehmigung auf 10 Mk . bei 8 und mehr Stunden
Zeitversäumnis festgesetzt. Ab - und Zugang werden mit
je )/s Stunde berechnet . fl

(-) Neckarsulm, 4 . Juni . (Landwirtschaft
liches . ) In einer Vollversammlung des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins sprach Forstmeister Dr . Schmzin-
ger -Hohenheim nach vorausgegangener Besichtigung ein¬
zelner Markungen über die land - und forstwirtschaft¬
liche Ausnützung der verlassenen Weinbergflächen nach
dem Kriege . Wertvolle Fingerzeige sind damit nicht
nSr dem Bezirk / sondern auch weiteren Weinbaugebie¬
ten grundlegend gegeben . '

Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

WTB . Berlin , 4 . Juni abends . ( Amtlich .) Im Wyt-
schaete -Bogen hat sich nach ruhigem Morgen der Artillerie¬
kampf am Nachmittag wieder zu bedeutender Höhe gesteigert.

Von den anderen Fronten ist bisher nichts Besonderes
gemeldet.

WTB . Berlin , 5 . Juni . ( Amtlich .) In den Sperr¬
gebieten um England sind 4 Dampfer und 2 Segler
versenkt worden , unter denen sich der bewaffnete englische
Dampfer „ Middlesex " (7265 Tonnen ) befand . Größe,
Namen und Ladungen der übrigen Schiffe konnten nicht
festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Hauptquartier -Ost , 5 . Juni . (Amtlich .) Der

Oberbefehlshaber - Ost hat die Bildung eines litauische»
Vertrauensrats genehmigt, der aus den angesehensten Män¬
nern Litauens bestehen soll . ,

WTB . Amsterdam , 5. Juni . Das „ Allg
'emeen Han¬

delsblad " schreibt in seiner Kriegsübersicht zu den angeb¬
lichen Plänen der Alliierten , zu einer großen allgemeinen
Offensive überzugehen : Die Zeit , die früher der Bun¬
desgenosse der Alliierten war , wird jetzt ihr Feind . Der
U - Bootskrieg macht festen Einfluß geltend . Auch Frank¬
reich und England fühlen jetzt, was ein Erschöpfungskrieg
zu bedeuten hat . Die Hilfe Amerikas hat vorläufig noch
nicht viel zu besagen und die Lage in Rußland läßt es
nicht als wahrscheinlich erscheinen, daß die Offenstvkrast -
dieses Landes auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen ge¬
nügend ausdauernd sein wird.

WTB . Bern , 5 . Jnni . Auf der Tagnng des italie¬
nischen Flottenvereins unter dem Vorsitz des Senators
Maggierino Ferrari sagte Marineminister Corsi u . a . : Die
italienische Handelsmarine braucht mehr Schiffe , da sie bis¬
her nicht einmal den vierten Teil des italienischen Verkehrs
versah . Gegen die U -Bsote gievt es noch kein gründ¬
lich wirksames Mittel , aber die italienischen Schutzmaß¬
nahmen sind von den anderen Alliierten gebilligt und viel¬
fach nachgeahmt worden.

Mutmaßliches Wetter.
' Der Hochdruck erhält sich . Für Mittwoch und Don -,
nerstaa ist trockenes und warmes Wetter m erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.

kestellungen
auf unsere Zeitung „ Aus den Tannen « für den
Monat

3 « « i
werden bei allen Postanstalten und Postboten,
sowie Austrägern und Agenten unserer Zeitung
entgegengenommen.



Landw. Bezirksverein Nagold.

H« ii» t -Bers»mliiliü
am Sonntag , den 10 . Hunt 1917 nachm. 2 Uhr

in der Rose in Unrertalheim.
Tagesordnung:

1 . Vortrag des Herrn Landwirlschastsinspeklors Wissmann von
Rottweil über „ tlnkrautverülgung und Aussaat von Oelfrüchten
nach der Ernte .

"
2 . Wünsche und Anträge aus der Versammlung.
Zu zahlreichem Besuche wird frdl. eingeladen.
Nagold/Trölleshof , den 1 . Juni 1917

Der Dereinsvorftand:
Link.

Walddorf OA . Nagold.

Verkauf von
Holzverarbeitungsmaschinen.

Im Auftrag der Eigentümer bringe ich am

Freitag » den 8 . Zum 1917 nachm . 2 *
2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus in nur einmaligem Termin zum Verkauf:
L Elektromotors für S und 4 P S .»
1 Lomdinierte Kreissäge , Fräs - u. Bohrmaschine
1 Bandsäge»
1 Abricht - und Dicktenhobelmrrschine.
Die gesamte Anlage wurde im Jahr 1SLS ne« erworben und

ist während des Kriegs wenig benützt worden. Brandvers .- Anschl . 4000 Mk
Zu jeder gewünschten Auskumt bin ich gerne bereit.
Den 22 . Mai 1917.

Ratfchreiber : Rentschler.

im schriftlichen Ausftreich
aus dem W . Eberschen Wald Rendelberg , MarkungBe-
senseld » staatliche Verkaufsbedingungen , aber bei Barzah¬
lung 20/g Skonto : 129 Stück Langholz mit Fm . 16
! . , 44 II . , 33 III . , 18 IV. . 6 V . und 1 VI . Kl . : 1 Stück
Sägholz mit 1 Fm . I . Kl.

Gebote, in ganzen und Zehntels Prozenten der württ.
Taxpreise ausgedrückt mit der Aufschrift „ Gebot auf W.
Ebersches Holz" wollen bis

Samstag, den 9 . Zum , UMMS 11 W,
anForstmeisterSchleicherin Leonberg eingereicht werden.
Das Holz wird aus Verlangen von Waldhüter Braun in
Göftelfingen vorgezeigt.

s

2

MÜMüMMilMsMW
Altensteig

Zur bevorstehenden Bedarfszeit empfehle ich :

s

4 . « ltensteig.

1 ßM -Mstt - Mch i
4 » mit ea. S8a? reinem Cefabu -Kaffee >
sib in Dosen für ca . 30 Taffe « ausreichend '
L — s Mark 1 .S0 — ^
4 « frisch eingetroffen bei .

< Ehr. Burghard jr. isi
4 "^ ^ 4 »^

Mchlikftm- zMchtt
(blaue und 2te)

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung

OsTMstgen

Leim
in drsßea und kletu 't Glasern

empfiehlt die

W. RiekerW MchM.

Sensen

W

Friedrichstaler L Reuenbürger Fabrikate

Wetzsteine
echte Mailänder, Siliear und andere Sorten
Sensenwörbe , Sensenringe «nd
Kümpfe , Streusensen L Sicheln

IZl . Gutzstahl-Dengelgeschirre

Hk» - «ai> JüNWbel»
Schütte !- u. Streugabeln

Gabelstiele

Handschlepprechen
Heurechen , Seilrollen und Heuzangen

sowie alle sonstigen Landwirtschaftsgeräte
in großer Auswahl

Paul Beck.
E

Jüngeres

Alädchen
für Haus und Gartenarbeit nach
auswärts in kleine Familie gesucht
Auskunft bei Becker, sen.

3 Enten
sind mir wrg gekommen . Wer
kann mir den Verbleib derselben
angeben?

Alteastekg

Ziege

« ltensteig.

Empfehlemein gntsortiertes Lager in

Calw . j

Mädchen -Gesuch.
Für sofort wird Mädchen von

14—16 Jahren für Küche und
Haushalt gesucht

Adolf Braun
Flaschnerei « . Installation - geschaft.

setzt dem Verkauf aus
Gottfried Roh im Tale.

Einen neuen , ->o r noch g- t er-
halterau

Kuhwagen
sucht zu kaufen

Wer ? — sagt d . Red . ds . Bl.

Sensen
samt

Wörben Wetzsteinen

Dengelgeschirren
Heu u. Dunggabeln

Heuzangen
Rechen M Akt

Seilrollen
kor i sicheln

zu billigsten Preisen

r -i. 4«. Lorenz Luz jr. sa . 4s.

Drahtgeflechten
Spann- u. Stachel-

-rähten
Feldhauen

ketten
für alle Zwecke
BMeiulUM
samr Gewichte»

Butterfässer
i » verschiede « s ,

" Heu
«ud Fabr »_ »

Inserate haben besten Erfolg!
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